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ANHANG 

Schreiben und Ber ichte österreichischer Behörden über 
Steit1s dortigen Aufen thalt 1809 bis 1812 

585. Vortrag Stadions1 

Hnus-. Hof- und Stnnlsnrchiv \Vicn, Vorträge 1809: Ausfertigung. 
Druck : A lte Ausgn hc 111 S. 678. 

Wien, 17. Januar 1809 

Steins GestLch um A u/ enlhaltsbewilligung. Schlägt vor, ihn nach JJrünn zu verweisen. 

Euer Majestiit. H eute ist mir du rch die Hände des Gra fen O'Donell b ei­
liegendes Schreiben des ehemaligen preußisch en Minister s Baron vom 
Stein zugek ommen, welch es dem ebenfall s b eiliegen den Schreiben des­
sel ben an den H errn K ammcrprüsidenten2 b eigeschlossen war. 
E ine Zuflucht können m einer u n tertänigsten Mein ung nach E u er Majestät 
diesem so ungerecht als hart gekränkten Manne in Dero Staa ten n icht ver ­
sagen , und ich glaube also ohne Bedenken a uf die Bewilligung dieser Bitte 
antragen zu dürfen. Nur scheint m ir, daß es gut sein würde, daß er s ich 
nicht in P rag etabliere, weil d ie Anwesenheit daselbst des Land-Grafen von 
Hessen, dann die Gegenwart des Gentz un d andrer P ersonen, die allzusehr 
gegen F r::m kreich p rononcier t sind, zu manchem Zeitungsgekla tr-ch e und 
vielleicht selbst Vorwürfen von sciten des französi chen Hofes Anlaß 
geben könn ten. Meine unmaßgeblich e Meinung wäre, daß er sich in Brünn 
oder Graz festsetzen k önnte, wo n ich t die nämlichen Ursachen wie bei Prag 
eintre ten. B rünn würde m ir ein sehr schick samer Ort sch einen, weil uns 
Baron vom Stein zu seiner Zeit sehr nützlich werden kann und w ir ihn in 
d iesem Falle näher zur H and h aben würden. 
Worüber ich mir die Allerhöchsten B efehle zu erbitten wage. 
V erfügung des K aisers F ranz: Sie werden den Daron Stein bedeuten, daß, 
wenn er einen Aufenthalt in Meinen Staat en h ab en will , er sich zu Brünn 
aufzuhalten und b escheiden zu be tragen h nbe, indem Ich von ihm sonst , 
sich au s Meinen Erbstaat en zu entfernen, fordern w ürde. 

1 S. oben N r. 20. 
2 O'Donell, s. oben N r. 18. 
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586. Vortrag Stadions 
Hnus·, H of· und S LRntsnrchiv Wien, Vortriigc 1809: Ausfertig ung. 
Druck: Alte Ausgnbe III S. 678 ff. 

Wien, 20. J anuar 1809 

Steins P ersönlichkeit 1111 d politischer Charakter. Seine V erweisung nach 13riinn. 
Se ine Übenvaclw ng. 

Euer Majestät erlaube ich mir vor ~11lcm m it Zurückscndung des mi r aller­
gnäd igst mitget eilten Vortrags des Baron Hagcr1 in Betreff des Herrn 
Minister vom Stein zu bemerken, daß der H err Polizei-Vizepräsident völlig 
falsch berichtet ist, wcun er ihn zu einem Gl iede der aufgekhirtcn euerer, 
d ie für [Euer] Maj estät Staaten Unruhen droh en, zu einem Manne von 
antifeodalen Grundsätzen, zu einem m it Maurer-Geist begabten Manne 
machen will. Ich kenne die Karriere des Barons vom Stein v on seiner 
Jugend auf. Er hat lange in dem Bergwerk(s-J und Sal inen-Departement, 
dann in verschiedenen untergeordneten Zweigen der innern preußischen 
Administration, dann als Präsiden t der rheinischen Provinzen, dann als 
Staats- und endlich als K abinetts- und dirigierender Minis ter ged ient und 
sich nirgends durch R efor mations- und Umwälzungsgeist, sondern durch 
wahre Anhiinglichkeit an seine Pflicht, an die Erhaltung der bes tehenden 
Ordnung, durch warm es Attachement an seinen Hof ullCl sein Vaterland 
(Deutschland) ausgezeichnet, und wenn er bei seiner damaligen Anstellung 
in Königsberg an großen Reformen und Änderungen der innern Admini­
stration gearbeitet hat, wenn er darin (was in seinem Charakter liegt) mit 
zu viel H itze vor sich gegangen ist, so war es n icht Neuerungssucht, son­
dern die ihm einleuchtende Notwendigkeit, bei dem jetzigen Verfall des 
preußi ch en Staates die äußerste Ökonomie zu bezwecken, welche ihn zu 
diesen R eformen veranlaßte. Ich glaube, Euer Maje tät über diesen Punkt 
völlig beruhigen zu können, weil mir die Laufbahn des Baron [ s] Stein bin­
hingl ich bekannt ist . 
D ie Ursach e, warum ich seinen Aufenth alt in Brünn gewünscht habe, habe 
ich in dem ers ten Vortrage angegeben. Da Prag fl er t eils beständige, te i1s 
vorübergeh ende Aufenthalt mancher v on ihrer H eim at vertriebenen Indivi­
duen , mancher ehemals in Preußen bediensteten Zivil- und Militär-Per­
sonen ist, so könnte sein dortiger Aufenthalt zwar keinen wirklich en 
Schaden tun , uns aber t eils durch Zeitungs-Artikel von außen, t eils durch 
Furcht und Ängstlichkeit b cnnruhigen. Brünn hat nun freilich k eine Loge, 
und ich bin selbst der Meinung, daß die Korresp ondenz des H errn vom 
Stein beobachtet werden sollte. Es kommt meines Erachtens darauf an , ob 
nicht alle Briefe, d ie von Brünn nach Deutschland, Frankreich, Schlesien, 
Italien, Polen und Preußen gel1en, entweder durch Tesch en, Prag oder Wien 
gehen müssen . Soviel ich weiß, ist die Loge von Teschen nicht aufgehoben, 

1 Fran::. Freiherr lla ge r von A lt ens te i g (1750-1816) , Vizepräsident .der Polizeihof­
stelle. Der en viilmtc Vortrag liegt nicht vor. 
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30. J ANUAR 1809 

wenigsLcns ist dort noch ein ehemaliger Manipulant geblieben, dem man 
in j edem FalJe Mappe und Instruktion zusenden könnte. In diesem Falle 
wäre bloß den dortigen Logen und dem hiesigen Kabinett die Aufmerk­
samkeit zu empfehlen , daß jeder seiner Briefe eröffnet und abgeschr ieben 
werde. Au ch glaube ich, da ß dem Brünner P ostamt vielleicht aufgegehcn 
werden könnte, j eden seiner Briefe über einen d ieser drei Orte laufen zu 
lassen. In der Nähe des Ministers v om Stein von \Vicu und von Schlesien 
kann ich wohl unter manchen UmsUindcn Vorteil für uns, ir.t keinem Falle 
aber etwas Gefährlich es sehen. 
Sollte übrigens die Polizeibehörde glauhcn, daß des Baron Steins Au fent ­
halt in Prag ihr keine Verlegenheit zuziehen wiirde, so k ann ich mir wohl, 
da m ich Zeitungsartikel und selbst Reklama tionen nicht schrecken, gefal­
len Jassen, daß er dort verbleibe. Nur mu ß ich Euer Majestät allerunter­
tänigst ersuchen, da Baron Stein sich an m ich gewandt hat, m ich von 
AUerhöehstdcro Entsch eidung versUindigcn und ihn durch mich und n icht 
durch die Polizei darüber präveniercn zu lassen, da ich Ursache zu glauben 
habe, daß er auf diese Form einigen Wert legen würde. 

Ver/ügnng des J( aisers F ranz: Da die Korrespondenz des Baron Stein, auch 
wenn er sich in Brünn b efindet, geh örig beobachtet werden kann, so h at es 
bei Meiner Ihnen wegen seiner erteilten Entschließung zu verbleiben, 
welche Sie ihm bekannt zu machen h aben. 
Wie Ich den Vortrag des Baron Hager erledige, zeigt cl ie beil iegende 
Abschrift2• 

587. K aiserlich e Verfügung W ien, 20. J anuar 1809 
Huus·, H of- m1d Stuolsnrcl1iv \Vicn, Vortrüs;c 1809: Abschrift der Ku uzlciaus fcrtiguug. 
Druck: Alte Ausgnbc J![ S. 680. 

V enve1:su.ng Steins nach B rünn. Anweisung z11r Reo/Jachlung. 

Dem Baron Stein habe Ich Br ünn zum Aufenth alt b esti mmt, welche Meine 
Gesinnung Graf Stadion b ereits weiß und selbem eröffnen wird. Sie werd en 
Ihrerseits dem mähriseh en Landes-Chef 1 die Weisung wegen Beobachtung 
desselben und seiner An gehörigen , sowie des Grafen Geßler geben und zu­
gleich anordnen, daß diese mit Ans tand geschehe u nd alle sichtbare Äuße­
rung eines Mißtrauens v ermieden werde. Die Resultate der Beob achtungen 
sind Mir vorzulegen. 

588. Vortrag Stadions Wien , 30. Januar 1809 
Haus·, Hof· und Stnnlsurchiv \Vicu, nd Z. 941/ l932 : Kanzlei-Ausfertigung:. 

Begründet die Verzögerung seiner /rn.twort an Ste1:n. 

2 Folgt nachstehend. 
1 Graf P rokop v. L azanslry. 
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Ew. Majes tät nehme ich mir die Freiheit, den weiteren Vortrag des H errn 
Polizei-Vizepräsidenten in Betreff des H errn Baron von Stein mit der aller ­
untertänigs ten Bemerkung zurückzusenden, daß die Verzögerung meiner 
Antwort auf sein Schreiben, die ihn beunruhigt zu haben scheint, den Um­
stand zu1· Ursache hat, daß ich ihm vor Euer Majestät Final-Entsch eidung 
wegen seines zukünftigen Aufenthaltes nicht antworten konnte und also 
er st im Laufe der letztvergangenen Woche m einen Brief an ihn auf die Post 
gegeben habe. Indessen h abe ich Sorge getragen, ihn durch den Grafen 
O'Doncll und dann durch seinen Schwager, den Grafen Wallmoden, im 
voraus über die Allerhöchsten Intentionen in seinem Betreffe zu b e­
ruhigen. 

589. Vortrag Stadions 
H aus-. Hof- und Stnnt.snrchiv \Vicn, Vortrüge 1809 : Knnzlci-Ausfcrligung . 
Druck: Alte Au sgabe 111 S . 6BO, Regest. 

L egt. S teins Danlrschreiben vorn 28. Januar 1809 vor1• 

1 S . oben N r. 37. 

590. Hager an Lazanskyl 

Wien, 1. F ebruar 1809 

Ofen, 13. Mai 1809 
Druck: l"ournicr, Stein un<l Gruucr in Österreich S . 125. Dnnuch Alte Ausgabe III S. 680 f. E benso hier. 

Gefährliche Selbsttiiuschimg Stei ns über seine persö11liche L age. Ann•eisw ig =ur 
Untcrsliit=u.ng se1:ner Flucht. 

Ich h abe mich über die Resignation, mit welcher der Minister F reih. v. 
Stein in Ilrünn die En twicklung seines Schicksals abwarten zu wollen 
sch eint, mit der Geheimen Hof- und Staats-K anzlei besprochen. Diese 
gl aubt, daß F reih. vom Stein über das, was ihm wirklich b evorsteh e, sich 
sehr täusche und H oJinungen nähre, welch e b ei der diz idier ten Stellung 
Napoleons gegen ihn gewiß nicht erfüllt würden. Ich wünsche daher, daß 
Ew. Exz. e inen Weg find en möch ten, ihm h ierüber, j edoch ohne alle Amt­
lichkeit, einen v ertrauten Wink geben und ihn vor der großen Gefahr 
warnen zu lassen, welcher er sich aussetzt, wenn er seinen auf den sch wäch­
sten Stützen ruhenden H offnungen mehr Macht einräumen würde als der 
Pflicht der Selbst erh altung. Zu seiner Weiterreise belieben ihm Ew. Exz., 
wenn er diesen Wink b enützt, allen Vorschub zu gewähren, welch en sein 
Schicksal verdient. 

591. Vortrag Metternich s Dotis, 15. Oktober 1809 
Druck: l~ournicr, Stein und Gruncr in Österrdcb. Dnonch Al te Ausgnbc lll 5. 68 1. Ebenso hier. 

S teins Au/enthalt. 

1 S. oben N r. 97 Anrn. 1. 
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Eure Majestät! 

Auf das Gesuch des Freiherrn vom Stein , für seinen vorläufigen A ufenthalt 
Prag zu wählen \ glaube ich , wäre el bcm zu versteh en zu geben, daß im 
Falle des "Wiederausbruch s des K rieges er seine \Vohnstättc, wo es ihm 
b eliebe, würde au fschlagen können, im Falle des Friedens j edoch zögen Ew . 
Majestüt vor, wenn er künftigen Winter wieder in Brünn zubrächte. P rag 
wird kommenden Winter der Sa mmelplatz eines großen Teils des b öhm i­
sch en Adels werden . Die Stadt is t groß, steht in ers ter L inie, wird daher 
sicher von französischen Emissären und Spionen m ehr besucht werden als 
Brünn. Das Glückl ich ste, was dem F reiherrn vom Stein die erste Zei t über 
gesch eh en kann, ist , sich gänzlich vergessen zu machen. Zu dem Aufen t ­
h alte in Brünn sollte ihn also sein eigenes Int eresse sowohl als j enes Ew. 
Majestät bewegen . 

1 S . oben N r. 157. 

592. Kaiserl. Verfügung zum Vortrag des Grafen W allis vom 9. Oktober 
18091 Dotis, 16. Oktober 1809 
Haus-, Ho f- und S lnntsnrchiv ' Vieu, Vortriigc 1809: Knu7.lci-Ausfcrtigu11g. 
Druck: Alle Auagnbc 111 S. 661. 

Bestimmung von Steins Au/enthalt. 

Den Freiherrn v om Stein ist in dem Fall, wenn die Feindseligkeiten wieder 
ausbrech en sollt en, zu gestatten, seine Wohnstätte da, wo es ihm beliebt, 
zu nehmen. Bei E intritt des Friedens aber bleibt ihm für den nächst­
kommenden Winter noch Brünn zum Aufenthalts-Orte angewiesen . 

1 D er Vortrag von vVall1:s ist n icht erhalten. 

593. Vortrag Metternichs Preßburg, 11. Dezember 1809 
llnua-1 Hof- und Stnutsnrchiv \Vicn, Vortrüge 1809: Kau zlci-Ausfertigu,n g. 
Druck: Alle Ausgabe 111 S. 682. 

Stc1:ns A u/enthalt in Briin11. 

Frcil1err vom Stein is t auf Allerhöch stdero Befehl in Brünn, wovon Freiherr 
v. Hager zu versUindigen wäre. Seine Korrespondenz bietet einen geringeren 
Grad von Interesse als die sonstigen Bem erkungen des m ährisch-schlesi­
sch en Gouverneurs [ ... ]1. 

Verfügung des K aisers: Preßburg, 22. Dezember 1809 
Solange Baron vom Stein sich nicht verdächtig macht, ist kein Grund 
vorhanden, in seinen Briefwechsel E insicht zu nehmen [ .. . ]2 • 

1 Über die 1:n Brünn zurüc/rgebliebenen /ran=üsisc!t.en Lazarettbeamten. 
2 Das übrige betr iflt die erwähnten /ranzüsischcn Beamten in 13riinn. 
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594. Hager an Lazansky 
Östcrr·. Stnntsnrch_iv des Innern tmd der Jus tiz \Vien: Ausfertigung. 
Druck: Alte Ausgnbc II l S. 682. 

Wien, 19. April 1810 

Betr. das Gesu.ch S t.eins wn Erlaubnis zur Nachsendung seiner Bibliothek. 

Der ehemalige preußische Minister Baron Stein hat mir im Anschluß vor­
stellen lassen, daß, so wie er sich mit seinem ganzen Vermögen in die K. K. 
Staaten übersiedelt habe, er nunmehr auch seine Bibliothek aus Berlin nach 
Brünn kommen la sen möchte. Er sucht demnach an, daß man ihmsolch e 
ganz ausfolgen lassen möchte, wenn sich auch einige v erbotene Büch er 
darunter befinden sollten. 
Bei Durch icht des K ataloges, den er ebenfalls angeschlossen hat, finde 
ich, daß die e Bücher-Sammlung aus wissensch aftlichen und klassischen 
Büchern besteht, die ihrer Natur nach schon erlaubt sind, wenn sich dem­
ungeachtet einige verbotene Werke darunter befinden, so ersuche ich E . E . 
ihm gefälligst seine Bitte zu gewähren und ihm dieselben ohne weitere 
Dezission ausfolgen zu lassen . 

595. Lazansky an H agcr1 

Östcrr. Stnnlsnrchiv des lnncrn und der Justiz \Vicn: Ausfertigung . 
Druck: Alte Ausgabe lll S. 682. 

Brünn, 24„ April 1810 

Steins Gesuch um Nachsendung se1:ner Biicher 1vird sta ttgegeben. Seine Übersied­
lung nach Prag. 

[ ... ] Da mir jedoch l etzterer mündl ich eröffnete, daß er nach Prag zu 
übersiedeln und künftig dort seinen Aufenthal t zu nehmen gesonnen sei, 
so glaubte ich auch den Herrn Obristburggrafen in Böhmen von dieser dem 
Freiherrn vom Stein von Ew. Exz. zugestandenen Begünstigung ver stän­
digen zu sollen und gebe mir zugleich die Ehre, Hochclenen selben von diesen 
getroffenen Verfügungen die gehorsamste Anzeige zu erstatten. 

596. Bericht Hagers an die Geheime Hof- und Staatskanzlei 
Östcrr. S tnutsurchiv des Innern und der Justiz \Vic.u: Ausfertigung. Brünn, 28. April 1810 
Druck: Alte Ausgubc 11 l S. 683. 

Gibt Laza.nslrys Meldung iiber S teins Prager Pläne weiter. 

[ ... ] Da ich mich sehr wohl erinnere, daß man im v . J. einigermaßen Be­
denken tru g, dem Frh. v. Stein den Aufenthal t in Prag zu gest atten, so 
habe ich die Ehre, Ew. Fürstl. Gnaden u m die gefällige Eröffnung zu 
ersu ch en , ob die gegenwärtigen pohtischen Verhältni.sse h ierin kein Hinder­
nis legen. 

1 S . oben. N r. 186, 187. 
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597. Metternich d. Ä. an H ager 
Ös tc rr. S tnntsnrchiv des l n.ne ro und der Justiz \Vjco: Aus fertigung. 
Druck: AJlc Ausgo bc III S. 683. 

Mißbilligt die geplante Übers iedlung S teins nach Prag. 

W ien , 4. Mai 1810 

lu dem mir von Ew. E xz. unter dem 28. v origen Monat s mi tge teilten hier 
wieder anschli.is ig zurückfolgendcn Schreiben des mährisch-schlesisch en 
H errn Landes-Chefs wird der b evorstehenden Übersiedlung des Freiherrn 
vom Stein bloß im Vorbeigeh en und al s einer b ereits ausgemachten Sache 
erwähnt, so daß man fa st vorau ssetzen soll te, daß er sich die hierzu erfor­
derliche Bewilligung b ereits unmittelbar höheren Orts zu verschaffen be­
sorgt gewesen ist. 
In hergebrachten Dienst -Vertrau en kann ich jedoch Ew. Exz. nicht [ver-) 
b ergen , daß die Unterbleibung einer solchen Übersiedlung in v ielerlei H in-
ichten wü nschenswerter gewe en wäre, nicht als ob gegen d ie P erson des 

Freiherrn v . Stein das mindes te Bedenken obwaltete, sondern weil in einen 
bekannten Verhältnissen ihm nur eine weise Zurückgezogenheit frommen 
k ann und P rag ein zu großer Schauplatz is t, um dort n icht b ald bem erkt zu 
werden und dadurch Diskussionen zu v eranlassen, d ie leicht für H errn vom 
Stein selbst unangenehme F olgen h aben könnten und an deren Beseitigung 
h eut zutage mehr al s j e gelegen ist1 . 

1 Folgt eine J(orrcsponclenz zwischen Hager u nd L azansky, die ergibt, daß hier ein 1l1iß­
versl.änd111:s vorliegt, 11ml daß Nl etternich d. A. nicht von der d11rch seinen Soh n bereits 
am. 8. F ebruar 1810 erfolgten Genehmigung des Prager A ufen thalts unterrichtet ivorden 
war. 

598. Metternich d. Ä. an Hager 
Östcrr. Stnntsnrchiv des lnucru und der Justiz \Vicn : Ausfertigung. 
Druck : Alte Ausgabe 11 l S. 683 f. 

Wien, 17. Mai 1810 

S teins Übersiedlung nach Prag. Sein P lan einer E rlwlwigsreisc nach 13aden . 

D a sich l aut der mir v on E w. Exz. unte r dem 12ten dieses gefällig gemach­
t en Mitteilung, deren Beilagen hier anschli:i ssig zurück folgen, die von m ir 
geäußerte Vermutung, daß Freiherr vom Stein d ie Bewilligung zu seiner 
Übersiedlung v on Brünn nach P rag b erei ts unmittelbar erh alten h aben 
dürfte, wirkl ich bestä tigt, so kommt hierüber nichts weiteres zu erinnern. 
Freiherr v om Stein b a t indessen in einem ganz neuerlichen Schreiben an 
mieh1 die Absicht zu erkennen gegeben , in dem nücb stfolgcndcn Mona t 
Julius zu H erstellung seiner Gesun dheit die B äder v on B aden bei Wien zu 
gebra uchen , was ich meines Ortes n ach dem Vorau sgegangen en m ich nicht 
b efugt zu sein glaubte, ihm abzuschlagen, indessen aber unt er einem nicht 
verweile, Ew. Exz. davon zu verständigen , um die etwa nötig find enden 
Einleitungen zu treffen . 

1 S. o/Jen N r. 219. 
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599. Hager an Lazansky 
Östcrr·. StunLsorcl1iv des I nnern und der Justiz. \Vieu : Ausfcrtiglmg. 
Druck: Alte Ausgnbe Ill S. 604, Regest. 

Wien , 18. Mai 1810 

T eilt ihm den 1 11 /wlt des Schreiben s von J\1ettenU:ch mit. Fragt an, ob S tein :;uerst 
nach Prag oder nach Baden reisen ivolle. 

600. Lazansky an Hager 
Ösl.crr. S tnntsorchiv des Innern uu<l der Jus tiz \ Vicn: Aus fertigung. 
Druck: Alte AW1gabc III S. 68'1. 

Steins Reise 11 a.ch Baden. 

Brünn, 27. Mai 1810 

Zur Entsprechung Ew. Exz. verehrlich em \Vunsche gebe ich mir die Ehre 
anzuzeigen, daß die Familie des Freiherrn v . Stein gegen Ende des künfti­
gen Monats von h ier gerade nach Prag abreisen werde. Freiherr v. Stein 
selbst ab er ungefähr den 8 . Juni n ach Baden, um dort das Bad zu gebrau­
chen, abzugehen gesonnen sei und von dort seine Reise nach Prag fort­
setzen wolle. 

601. Hager an W allis 
Östcrr. Stnntsnrchiv des lnucrn und der Justiz \Vico: Ausfertigung. 
Druck : Alte Ausgabe lll S. 604, Rcgc8l. 

Wien, 30. Mai 1810 

Benachrichtigt ihn von S t.eins A bs1:c1tt, nach Ba.den zu gehen. 

602. Lazansky an Hager 
Österr. Stnntsnrchiv des Innern und der Justiz \Vicu: Ausfortigung. 
Druck: Alte Auognbe II I S. 684. 

Nachricht von S teins veränderten ß eschliisse11 . 

Brünn, 9. Juni 1810 

Ich gebe mir die Ehre, Ew. Exz. zu eröffnen, daß Freiherr v. Stein seine 
Gesinnungen geändert habe und samt seiner Familie gerade v on hier n ach 
Prag gereist sei, sodann erst etwa im Monat August Baden besuchen wolle. 

603. Wallis an Hager 
Östcrr. S tnnurnrchiv des Innern uud der Justiz \Vicu: Ausfertigung. 
Druck: Alte Ausgnbc 111 S. 605. 

S teins A 11/run/t in Prag. 

Prag, 16. Juni 1810 

Freiherr vom Stein ist am 9ten und seine Frau am llten dies[ es] an ge­
kommen. Sie wohnen in der Brcntengasse im Gräflich Deymisch en H ause, 
welches sie auf sech s Monate gemietet h aben. 
Angewiesen zur Beobachtung der Korrespondenz des Freiherrn vom Stein 
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übersende ich Ew. Exz. in der Anlage die Abscln ift eines von demselben an 
den Regierungspräsidenten Mcrck el geschrieb enen Briefcs1. 

604. Berich t der Prager Stadthauptmannschaft an Wallis 
Ös tcrr. S tnntsnrchiv des lnucrn und der Justiz \ Vicn: Ausfert igung. Prag, 2tJ .. Juni 1810 
Druck: Alte Ausgo bc 111 S. 685. 

Stein und Gräfin L anslroronslra. 

Als Resultat der über den k. preußischen Minister Stein fortgesetzten 
Beobachtung wird hiermit gehorsamst angezeigt, daß derselbe und seine 
Familie mit der am 20ten dieses von Wien hierorts angekommenen u nd 
b eute nach Karlsb ad abreisenden ka iserl. östcn eichischen dame du palais 
Gräfin Lanskoronska unausgesetzt konversiert habe. 

605. Wallis an Hager 
Östcrr. S toutsarchiv des lnncru uud der J us tiz \Vicn: Ausfertigung. 
Druck : Alte Ausgabe 111 S. 605, Reges t. 

Prag, 27. Juni 1810 

Übersendung von 1 nlerzepl.cn eines of!ensichtlich nicht an Stein gerichl.eten B riefes, 
sowie des Schreibens J< unths vorn 19. Juni 1810. 

606. Bericht der Prager Stadthauptmannschaft an Wallis 
Östcrr. Stuntsrnchiv des Innern und der Just iz \Vicn : Ausfertigung. Prag, 4·. Juli 1810 
Druck: Alte Ausgnhc 111 S. 685. 

Ankunft h u 11/hs (Graf l loym) in P rag. 

Ich säume nicht, Ew. Exz. pflichtschuldigst anzuzeigen , daß der am 1. 
dieses aus Breslau h ierorts angekommene k. preußisch e Geheime Finanz­
rat Graf v . Hoym einen eifrigen Umgang mit dem hierorts b efindli chen 
k. preußisch en Min ister Baron Stein unterhält, letzterer ers teren bereits 
am 2. dieses besuchte, daselbst den ganzen Morgen verweilte, u nd Hoym 
heute nachmittag Stein gegenteilig z.u besu ch en gesonnen sei. 
Übrigens h at Graf Hoym geäußert, heute morgens die Metropolitankirch e 
u nd das Zeughau s besehen, naclnnittags jedoch Ew. Exz. und dem Kom­
mandierenden seinen Besu ch absta tten zu wollen. 

607. Wallis au Hager 
Östcrr. S taatsarchiv des lnnern uud der Jus tiz \V icu : Aus fertigung . 
Druck : Alle Ausguhe lll S. 686. 

Gibt. cle11 B ericht der Prager S tadtluwptma1111sclw /t 1veiter. 

Prag, 4·. Juli 1810 

[ ... ] Übrigens scheint hierdurch die Vermutung, daß Freih. v . Stein wieder 
in das Ministerium treten werde, sich n och m ehr zu begründen . 

1 Vom 14. J uni 1810. 
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608. Bericht der Prager Stadthauptmannschaft an Wallis 
Ös tcrr. Stuntsn.rc.hiv des Tonern und der Justiz \1/ico: Aus ferLigu.og. 
Druck: Alte Ausgnbc 111 S. 686. 

J( un lh und lt=enplit= bei Stein. 

Prag, 27. Juli 1810 

Ich habe die E hre Ew. Exz. ehrfurchtsvoll anzuzeigen, daß Baron Stein am 
25ten dieses cineu sehr langen Besuch von dem über Teplitz aus Berlin 
hierorts angekommenen Landrat v . Itzenplitz erhielt und auch Hoym. 
daselbst seine Besuch e auf eine beinahe auffallende Art häufe. 

609. Kolowrat1 an Hager 
Östcrr. S tnntsnrchiv des Innern und der Jus Liz W ien: A us fertigung. 
Druck: Alte Ausgnbc III S. 686. 

Steins Umgang und S timmung. 

Prag, 3. Iovcmber 1810 

Da mir die Beobachtung des Ministers Freiherrn v. Stein doppelt inter­
essant ist, seit ich besorgen muß, daß es ihm gelungen sei, sich Konnexionen 
unter den Gubernial-Bcamten zu verschaffen, so habe ich alle Mittel auf­
geboten, mir auf direktem Wege Auskünfte über seine P erson und seine 
Umgebungen zu verschaffen. Alle diese Auskünfte stimmen darin überein , 
daß Freiherr v. Stein sehr zurückgezogen im Krei e seiner Familie lebe, nur 
von wenigen Bekannten Besuche annehme und übrigens sehr mißmütig 
über den Gang der Ereignisse in Europa sei. Außer einigen hierortigen ganz 
unbedenkl ichen Pa1·tiküliers, wie z.B. Graf Franz Sternberg2, Gr. "Wolfgang 
Arnim usw., sieht er öfter den bekannten Chevalier Horn3, den Hofrat 
v. Gentz, wenn er in Prag ist, und am meist en den k. k. F cldmarsch all­
Leutnant Freih. v. Schusteck4, welchem er sogar einen Teil seiner W oh­
nung abgetreten bat. Benannter H . Feldmarschall-Leutnant, welcher hier 
in Abwesenheit oder Verhinderung des Feldmarsch alls Grafen v . Kolowrat 
das Mi.litärkommando führt, hat die genauere Bekanntschaft des Freih. 
v . Stein in Brünn gemacht. Daß Freih . v . Stein übrigen s häufig korrespon­
diert, ist Ew. Exz. ohnedies bekannt, und al einen Beweis seiner damali­
gen Gemüts-Gesinnung lege ich das mitfolgende lnterzept bci. 5. 

1 S. oben Nr.157 Anm.1. 
2 S. oben N r. 65 A n111. 4. 
3 Englischer Ceschäf tsträger in Prag. 
4 S. oben N r. 133 Anm. 5 . 
6 Stei11 s Brief an R eden vo111 l . November 1810. 

610. Kolowrat an Hager 
Östcrr. Stnntsn.rchiv des Lmcru uud der Justiz \Vico: Aus fertigung. 
Dru ck : Alte Ausgnbc III S. 607, Regest. 

Wien, 26. November 1810 

Legt das Inter:.cpt des B riefes S teins an Reden vom 23. November vor1 • 

1 Dieses Jntcr:.ept wurde dem ](a iser vorgelegt, von diesem am 28. November ohne 1veitere 
Bemerkung =urüclrgegeben. 
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611 . Hager an Kolowra t 
Östcrr. Stantsnrchiv des Innern und der Justiz \Vicn : Ausfertigung. 
Druck: Alte Ausgabe Ill S. 687. 

Wien , 29. ovember 1810 

A nweisung, sich E inblick in die von S tein erwarteten A kten zu verschaflen. 

E. E . haben m ir gefälligst unterm 26. d. ein Interzept mitget e ilt, aus dem 
h ervorgeht, daß der in Prag befindlich e Minister Stein üher Joseph stadt 
unter der Adresse des F . M. L. Br. Schust eck ein P ake t mit Akten erwartet. 
Die geheimnisvolle Einleitung, die er in seinem Schreiben t r ifft, b egründet 
die Vermutung, daß diese Akten au ch für uns von wichtigem Inhalt sein 
dürften. Ich überlasse es daher E . E. weiser Einsicht, auf Mittel zu sinnen, 
sich auf i.rgendeine W eise die geheime Einsicht dieser Akten zu v ersch affen , 
und mir, wenn es gelingen sollte, den Inhalt mitzuteilen 1 . 

1 Dieses Vorhaben scheint mißglück t zu sein. 

612. Kolowrat an Hager 
Östcrr. Stnnlsnrchiv des Innern und der Justiz \'Vicn : Ausfert igung. 
Druck: Alte Ausga be lll S. 687. 

Steins Reise nach Oberösterreich. 

Prag, 5. März 1812 

In dem anliegenden Gesuch äußert der hier befindlich e p reußisch e Ex­
minister Freiherr v. Stein das Vorh aben, im Mai und Juni d. J . mit seiner 
Frau eine R eise nach Oberösterreich und Steiermark in die Gegenden der 
Salz- und Eisenfabrikation unternehmen zu wollen und bittet zu diesem 
Behufe um Ausfertigung eines Passes. Bei der dermaligen polit isch en 
Konst ellation halte ich mich wegen der diplomatischen Bedeutenheit 
dieses Mannes nicht befugt, diesem Gesuche sogleich zu willfahren und 
glaube daher solches zuvörder st Ew. Exz. hohen Entsch eidung unterziehen 
zu sollen, wobei ich j edoch ehrfurchtsvoll erachte, daß demselben die 
geb etene Bewilligung zuteil werden dürfte, weil ihm bereits im vorigen J ahre 
diese Reisetour von Ew. Ex z. bewill igt1 und ich zur Ausfertigung des 
Passes, um den er sich aber nicht meldete, berechtigt wurde. 

613. H ager an Kolowrat 
Östc.rr. S tuntsnrchiv <lcs l rrncru und der Justiz \Vicu: Ausfertigung . 
Druck : Alte Ausgabe 111 S. 687, R cge& t. 

Wien, 11. März 1812 

S teins R eise sei zu genehmigen. Unau ffällige Beobachtting sei einzuleiten. 

614. Hager an Kolowrat Wien, 11. März 1812 
St. A. Prng: AusfcrLigu.ug (Schrcibcrhnnd), gezeichnet Hager. 

Genelunigung der R eise und unauf fiillige Überwachung S teins. 

1 Die A kten darüber sind nicht erhalten. - Vgl. Srbilr in Fl istor. Z tschr.146, 1932, S . 476 fl „ 
besonders s. 489 n. 
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Wie Ew. Exz. in der schätzbaren Zuschrift vom 5. d ieses mit Grund be­
merken, so ist auch gegcrnirärtig nach neuerl icher Rücksprache mit der 
Geh eimen Hof- und Staatskanzlei k ein Anstand vorhanden, dem in Prag 
befindliclJCn Baron v . Stein d ie Rei e nach Oberösterreich und Steiermark 
zu ges ta ttcn . 
Ich ersuch e Ew. Exz. um die gefällige Einleitung, den Grafen Anhol t 
sowohl als den Grafen B issingen bei wirklich erfolgter Abreise zu verstän­
digen, damit Baron vom Stein auf eine unauffällige ·w eise b ei dieser Reise 
beobachtet werde. 
Übrigens habe ich die Ehre, dessen Gesuch h iermit rück.anzuschließen. 

615. Kolowrat an Hager 
Östcrr. Stnnlsnrchiv des Juncrn uod der Jus tiz \Vicn: Aus fertigung. 
Druck : Alte Ausgnbc 111 S. 688. 

V erbind11 11g S t.ei11s 111it P / uel und Schmidtburg. 

Prag, 26. März 1812 

Mit ehrfurcht svoller Beziehung auf die sehr verehrlich en Weisungen vom 
31. August v. und 29. Hornung d. J. lege ich Ew. Exz. das vom Prager 
Stadth auptmann erstattete gehaltreiche Beobachtungsresultat über den in 
Prag befindlichen preußischen Exmini tcr Freiherr v. Stein in der Neben­
lage vor1 und glaube bloß hierbei erläutern zu solJen, daß der Hauptmann 
P fuhl2, welcher nebst andern k . k . Militäroffizieren den Zut r itt zu dem 
Freiherrn v. Stein h a t, nunmehr in \Vien, und, wenn ich nicht irre, daselbst 
im k. k . Generalst abe sich befindet, und daß die weiter erwähnte Ver ­
hündung des pensionierten k. k . Majors Friedrich Freilierrn v . Schmidtburg 
mi t dem Baron v. Stein vorzüglich in freimaurerisch en Verhäl tnissen sich 
gründet. 

616. Vortrag Hagers 
Öncrr. Stnatsnrchiv des Innern und der Jus tiz \'\ficn: Knnzlci-Ausfcrtiguug. 
Druck: Alte Ausgabe 111 S . 688 f. 

B eobachtung S teins . 

Wien, 31. März 1812 

1 ·wohl der ausführli che undatierte B ericht, der unten N r . G31 1viedergegeben wird. 
2 El'llst H einrich Adolf v. P/u.e l (1 779- 186G), war preußischer O/(i:ier b1:s 1803. Au./ 
eigenen ltVunsch verabschiedet, unternahm er mit seinem F reunde lleinrich v. J(leist eine 
R eise nach Paris. 1805 wurde P/uel reaktiviert, kapitulierte beim J(orps ßlüchers in 
Rat/rau, wurde 1807 cnt.lassen, ging dann in sächs ische Dienste itnd trat im Jahre 1809 
in die sogena1111te Fränkische L egion ein, eine der Formation en, die damals für Österreich 
lräm.p/ten . Nach dem F rieden wurde er in österreich ische D 1:ensl.e übernommen und /..am 
1810 in Garnison nach Prag. Jlier beginnen seine engen 13ez1:elw.11.gen ;:;11 St.ein, mit dem er 
(nach vorübergehender Verset:ung an das J( riegsarchiv nach IVien) im Frühjahr 1812 
Erhebungsplän e besprach. Jm J uli 1812 verließ P/uel Österreich 11nd ging nach l fo.ßland, 
wo 111ir dun im r11ssischen F eld: ug 1vieder begegnen 111erde11. Nach dem /Je/reitmgslirieg 
trat er wieder in preußische Dienste ;:;uriick; er wurde im Jahre 1848 J<r iegsminister und 
1\1 inist.erpräsident. 
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Vom böhmischen Oberstburggrafen ist mir ein Bericht des Prager Stadt­
hauptmanns v . Mer tcns eingesch ickt worden, worin über den preußischen 
Exminister Baron Stein , seine auswärtigen u nd Prager V er b ind ungen, 
seine Geld-Bezüge und K orrespondenz-Wege, dann seine poli t ischen An­
sicht en ein detailliertes Tableau enthalten ist . Ich lege solches zur E insicht 
und etwaiger Zufertigung an den Minister der ausw~irt igcn Gesch äfte, 
Grafen Metternich , im Anschlu sse ehrfurchtsvoll zu Füßen . 
Übrigens gl aube ich, den Zusammenhang einiger Offiziere E . M. mit B aron 
Stein , besonders aber von seiten s des dem Generals tab zugeteilten Haupt­
mann Pfuel, b ei den der maligcn Verhäl tnissen dem Hof-Kriegs-Rats­
Präsidenten er innern zu sollen1, so wie ich n icht zweifle, daß der Oberst­
Burggraf d ie Verbindung des pensionierten Majors Friedrich B aron 
Schmidtburg mit dem Exminis ter, da sie sich auf freimaurer isch en Ver­
häl tnisse gründen soll , einer besonderen Aufsicht unterzieh en wird. 

1 Entsprechende Nachricht an fl adct=ky am selben Tage. 

617. Kolowrat an Bissingen Prag, 18. Mai 1812 
St.A. Prng: Kouzcpl. 

S tein hat den P aß nach Oberösterreich abgeholt. 

Der H en Vizepräsident der Polizeihofst elle hat über mein E in schreit en dem 
in Prag b isher sich aufhaltenden preußischen Exminist er Freiherrn vom 
Stein d ie Bewilligung erteilt, mit seiner F rau n ach Oberöst erreich und 
Steierm ark in die Gegenden der dasigen Salz- und Eisenfabrikation r eisen 
zu dürfen , unter einem aber mi r aufgetragen, hiervon Ew. Exz. bei wirk­
lich erfolgender Abreise desselben zu dem E nde in die K enntnis setzen zu 
sollen, damit Baron vom Stein auf ein e unaufsichtige W eise bei dieser 
Reise beobachtet werden könne. 
Mchrerwähnter Freiherr vom Stein hat nun bereits seinen P a ß erhoben und 
ist willens, seine R eise diesc[r ] Tage anzutrcten1. 

Ich gebe mir daher d ie Ehre, dies Ew. Exz. zu eröffnen , um den \Vunsch des 
H errn Vizeprä identen der Polizeihofstelle hier infalls in Erfüllung bclic­
bigst setzen zu können . 

618. Kolow:rat an den Stadthauptmann von Prag Prag, 18. Mai 1812 
St.A. Prng: Konzept. 

Ü bersendung r/es Passes für S tc1:n nach Oberüstcrrcich nnrl Steiermark. 

Mit Polizeiminister ialschreiben vom 11./16. M~irz d . J. is t dem h ie r: b efind­
lich en preußischen Exmin ister Freih errn vom Stein auf sein von mir hc-

1 V gl. oben N r. 449, 612, 614 und das folgende S tüc/r. 
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gleitet es An such en die R eise nach Oberös terreich und Steiermark bewilligt 
worden1 . 

Da nun genannt er Freiherr vom Stein dermal diese R eise anzutreten 
wünscht, so sende ich hier in der Anlage zu diesem Vorhaben den gewünsch­
t en Paß mit dem Bem erken zu, solch en nach gehöriger Manipulation sogleich 
dem Bittsteller zukommen zu machen . 
Anmerlrnng: Gegenwärtiger Paß ist auf 2 Monate lautend zur Reise nach 
Oberösterreich und Steiermark zum Besu ch der Salzbergwerke und anderen 
m erkwürdigen Fabriken für den Freiherrn vom Stein und dessen Gemahlin 
auszufertigen . 

1 Vgl. N r. 449 iind Anm. zu N r. 617. Zu Steins berg111ii1mischen 111.teres en vgl. Srbi/; in 
Histor. Z tschr. 146, 1932, S. 489 /J. 

619. Kolowrat1 an Hager 
Östcr-r. Stn• l snrchiv des lnncrn und der Justiz \Vico: Ausfertigung. 
Druck: Alte Ausgabe I V S. 650. 

Steins P lan einer R eise nach Österreich und Steiermarlr. 

Prag, 18. Mai 1812 

Heute h at der bisher in Prag befindlich e preußisch e Exminister Freiherr 
v . Stein b ei mir die Ausfertigung des Passes zur R eise nach Oberöst erreich 
und Steiermark mündlich angesucht, welchen Ew. Exz. mittels des ver­
eh rlichen Schreibens vom 11./16. März d. J. ihm zu bewilligen die Güte 
hatten2• 

Ich habe um so weniger Anstand genommen, ihm solch en sogleich zu 
erteilen, als er mir freimüt ig das Geständnis m achte, daß er die Reise jet zt 
aus dem Motive antrete, um durch seine Gegenwart b ei dem anzuhoffenden 
längeren Aufenthalte Ihrer K. K . und französischen Majestäten zu Prag zu 
k einen Kollisionen Anlaß zu geben . 
Übrigens setze ich von dieser Reise nach Anordnung Ew. Exz. den H errn 
Grafen Anholt sowohl als den Herrn Grafen Bissingen in die Kenntnis, um 
gegen ihn d ie geheime Beobachtung einleit en zu können 3• 

620. Immedia t-Berich t H agers 
Östcrr. Stnnlsnrchiv des I nnern und der Just iz \V icn: Ausfertigung. 
Druck: Alte Ausgabe IV S. 650 f. 

Steins R eisepläne. 

Wien , 21. Mai 1812 

Der ehemalige k . preußische Minister Baron Stein hält sich seit einigen 
Jah1:en in Prag auf und war längst willens, eine Lustreise nach O[ber -] 

1 Fiir sämtliche er1viihnten P ersonalien sei auf das Gesamt-R egister verwiesen. 
2 S . oben N r. 449, 613, 614. 
3 E ntsprechende A nweisungen l'Om 15. Mai ebd. 
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Ö[sterreich] und Steiermark zu machen1, er wiTd diese nunmehr, wie erdem 
Obersten Burggrafen in Prag bemerkte, aus dem Grunde beschleunigen, 
weil er bei der bev orstehenden Ankunft eines Teils des französisch en 
Hofes in Prag keinen Anlaß zu irgendeiner Kompromission geben möchte. 
Ich erlaube mir in tiefster Ehrfurcht, E. M. hiervon die allcruntcrtänigste 
Anzeige zu machen und eine Meldung des Rats E ichlcr über Baron v. Stein 
in Bezu g auf die Reise anzuschließen. B. Stein unterhält in Preußen noch 
enge Verbindungen und hat daselbst großen Anhang, wodurch ihm manche 
nicht uninteressante Nachrichten zukommen. Eben diese Meldung enthält 
Nachrichten von dem preußischen Staatsrat Kunt h über den bevor stehen­
den Krieg und Preußens gegenwärtige Verhältnisse. Ich trage unter einem 
dem Grafen Kolowrat auf, diesen Kunth, der nach Teplitz und Prag kom­
men soll, b eobacht en zu lassen. 

Auf einer Abschrift dieses Schreibens die Not iz des Kaisers: „Prag, 12. Juni 
1812. 
Erledigt sich durch d ie erfolgte Abreise des Freiherrn vom Stein nach 
Rußland und dient der veranstalteten Beobachtung des Kunth zur Nach­
richt." 

621. Eichler an Hager 
Östcrr. Stantsarchiv des Innern und der Justiz \Vicn : Ausfertigung . 
Druck: AJLc Ausgabe IV S. 65 l. 

Beobachtung der J(orrespondenz zwischen f(unth und Stein. 

Prag, 21. Mai 1812 

Der ehemalige preußische Minister Baron v . Stein reist zu Ende dieser oder 
mit Anfang künftiger Woche nach Graz ab. Er hat von einem gewissen 
preußisch en Staat srat v. Kunth ein Schreiben erhalten, worin vieles von 
den Operationen vorkommt, welche gegen die Russen vorbereit et werden. 
Franheich s Benehmen gegen Preußen scheint ihm verdächtig, und er 
ffuchtet Übles für diesen Staat. Dieser Staatsrat v. Kunth kommt nach 
Teplitz und auch nach Prag. - Es scheint, daß er mit Stein in en ger Ver­
bindung steht. [V ermutungen über den Aufmarsch der Großen A rmee.] 

622. Kolowrat an Metternich 
Östcrr. Stnntsnrch_iv des Innern und der Jus tiz \ Vicn: Abschrift. 
Druck: Alte Ausgabe I V S. 651 f. 

Prag 22. Mai 1812 

Steins B ern/u.ng nach Rußland. Anfrage wegen Ausstellung von Pässen . 

Der hier in Prag befindliche ehemalige k . preußische Staatsm inister Freili. 
v. Stein eröffnete m ir gestern, daß Se. Majestät der Kaiser von Rußland 
geruh t haben, ihn durch ein eigenhändiges höch t es Schreiben dd. P eters-

1 Über die wirklichen Ausicltten Steins vgl. Sruik in H ist. Ztscltr. 146, 1932, S . 489 fl. 
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burg 27. März 1812 al ten Stils zu einer Anstellung bei der inneren Staats­
verwaltung in Rußland zu b erufen, ihm die W abl des Departements der 
F inanzen oder des öffentlichen Unterrichts anheim:.mstcllen und mit der 
ihm zu verleihenden Stelle einen Geh al t von 12000 Silber-Rubel zu ver­
hinden1. Nach Angabe des Freih . v. Stein ist dieser Antrag die Folge eines 
früheren, welcher ihm bereits am 28. August 1807 geschah , den er aber 
wegen seiner Rückkehr in die k. preußischen Dienste damals ablehnte. Das 
russisch-kaiserli ch e Handschreiben wurde dem Freih. v . Stein durch den 
I-I. Grafen von Lieven n ebst einem russisch en Reise- und Vorspmrns-Paß 
zugefertigt und ist ihm, wie ich durch andere verläßl ich e Quellen erfahren 
habe, am 19. des l. M. durch den Prinzen von I-Iessen-Philippsthal einge­
händigt worden2 • 

Freiherr v . Stein lrnt den Ruf Sr. Majestät des Kai ers von Rußland ange­
nom men, weil , wie er sich gegen mich äußerte, es ihm erwünscht sei, einen 
zweckmäßigen Geschäfts-Kreis zu erhal ten , und wünscht nun so schleunig 
als möglich den n otwend igen Reisepaß v on mir zu erhalten, um sich durch 
Galizien in das Hauptquartier Sr. Majestät des Kaisers von Rußland zu 
verfügen. 
Ich glaube zwar nicht, dem Frcih. v. Stein, welcher h ier ein Asyl genoß und 
sich ordentlich und ruhig betrug, den angesuch t en Reisepaß abschlagen zu 
sollen, um jedoch in dieser Angelegenheit nicht zu fehlen, nehme ich mir die 
ehrfurchtsvolle Freiheit, E . E. zu b itten, mir d iesfalls Ihre verehl-tc 
\Veisung baldigst zu kommen lassen zu wollen, da Freih . v. Stein seine 
Reise zu beschleunigen wünscht. 

623. Metternich au Kolowrnt 
Östcrr. Stnntsn_rchiv des Innern und der Justiz \Vicu: Ausfcrtiguus . 
Druck: Alte Ausgnbc IV S. 652. 

Dresden, 24·. Mai 1812 

J\olowrat 1vird angewiesen, S tein die gewii11 sc/1ten P iisse auszustellen. 

Ich h abe d ie Befehle Seiner Majestät über das Paßgesuch des Freiherrn v. 
Stein einzuholen n icht ermangelt. Ich b eeile mich Ew. Exz. zu ersuchen, 
demselben den anvcrlangten Paß unverweilt v erabfolgen zu wollen. 
Wir wünschen, daß er von d ieser Befugnis den ehes ten Gebrauch mach e. 

624. Kolow:rat an Hager 
Öetcrr. Stnuteurchiv <lcs rnncrn und der Jus Liz \Vicn: Ausfert igung. 
Druck: Alte Ausgabe l V S . 652 f. 

Aus/olgw1g der Piisse an S tein. Seine fleiseplci'nc. 

1 S. oben N r. 450 nnd N r. 458. 

Prag, 26. Mai 1812 

2 S . oben Nr. 446 Anm. l. - Am 22. J\lai 1812 teilte f(olo1vrat an 11ager mit, daß er sich 
zwecks B eschleunigung der P aßangelegenlwit S teins unmittelbar 011 M etternich gewandt habe. 
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In Verfolg meines ehrfurchtsvollen Berichtschreibens vom 22. dieses 
er statte ich Ew. Exz. die weitere gehorsa mste Anzeige, daß m ir h eute von 
dem H errn Minist er der auswärtigen Geschäfte das in Abschrift anliegende 
Antwortschreiben in Bezug auf das P aßansuchen des preußisch en Exmini­
sters Freiherrn v. Stein nach Rußland zugekommen ist, worauf ich unge­
säumt die Paßausfert igung veranlaßte und die Zustellung durch d ie Stadt­
h auptmannschaft mit dem Auftrage besorgte, mir sogleich die wirklich 
erfolgte Abreise des Freiherrn v . Stein, sowie die bis dahin über ihn zu 
mach enden Wahrnehmungen anzuzeigen 1 . 

Indem ich das Ew. Exz. zur Kenntnis bringe, gebe ich mir die E hre, Ew. 
Exz. weiter zu bemerken, daß Freiherr v. Stein gleich nach erhaltener Zu­
stellung des Passes sich zu mir verfügte und sein Abschiedskompliment mit 
der Äußerung machte, daß er über morgen, nämlich am 28ten dieses, seine 
R eise antreten würde, wobei er zugleich die Besorgnis äußerte, daß er bei 
ein em allenfalls während der Zeit er folgenden Ausbruche der Feindselig­
keiten Posten m it Mühe werde pass ieren können . Er ist der festen Meinung, 
daß die dermaligcn An gelegenheit en Frankreich s m it R ußland schwer in 
Güte werden beigelegt werden. 

625 . Kolowrat an den Stadthauptmann von Prag 
St.A. Prag: Konzept . Abgangsvermer k: „26. Mai 1812" , 

Aushändigung des R eisepasses nach Rußland /ür Stein. 

Prag, 26. Mai 1812 

In der Anlage erhält der H err Stadthauptmann den vom Freiherrn vom 
Stein ange uchten P aß zur Reise nach Rußland, wohin er als Minister des 
öffentlichen Unterrichts b erufen wurde, mit dem Bedeuten, diesen Paß ihm 
al sogl c i eh zu behändigen, weil es der Wu nsch des H errn Minis ters der 
auswär t igen Gesch äfte ist, daß derselbe davon den sc h l eunigsten Ge­
brauch mache. 
Übrigens wird der H err Stadthauptmann mir schr iftlich anzeigen, wann 
Freiherr vom Stein von hier abgereist ist , und mir zugleich die weiteren 
über ihn gemachten Wahrnehmungen ber ichten. 

626. Mertens an Kolowrat 
Östcrr. S tnntsnrchiv des Innern und der Justiz \Vicu: Ausfcrtiguur;. 
Druck : Alle Ausgubc IV S. 653. 

L etzte R eisevorbereitungen Steins. 

Prag, 27 . Mai 1812 

Seit der H err Ernst Fürst von Hcssen -Philippsthal von Berlin hier ange­
kommen is t und dem ehemaligen preußischen Minister Baron v. Stein die 

1 Vgl. oben N r. 455 uncl 622 sowie clas nächste Stück. 
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Ernennung zum ru sischen Minister der Aufklärung in P etersburg über­
bracht hat, sind diese b eiden in GeselJschaft des zugleich anwesenden 
Staatsrat[s] Gruner täglich bis beinahe Mitternach t beisa mrncn. Gruner 
insbesondere sch eint dabei sehr tätig zu sein , weil er bei seiner achhause­
kunft nur eines sehr kurzen Schlafes genießt und sich schon am folgenden 
frühesten Morgen mit Schreiben beschäftigt. D er Gegenstand seiner in 
diesem Zeitraume verfaßten schriftlichen Aufsätze ist zwar noch n icht 
bekannt, indessen dürfte es durch die mit Grunern selbst unmittelbar ge­
knüpften Verbindungen gelingen, in vertraulich en Gesprächen verläßl ich e 
rotizen zu erlangen. Heute h a t Gruner um die Mittagszeit ein b eträcht­

liches Paket solch er Schriften an den H errn v . Stein übergeben und hierauf 
nach einer ziemlich langen Unterredung Abschied von ihm genommen, 
bei welchem beide t iefgcrührt waren. 
An den H errn Kurfürsten von Hessen hat Stein heute ebenfalls geschrie­
ben und auf eine sehr verbindlich e W eise für den bis jetzt m it ihm gepfloge­
n en Umgang gedankt. ach einer vertr auten Mit teilung von dem h essischen 
Kriegsrate v. Schminke h at er den Herrn Kurfürsten in diesem Schreiben 
auch geb eten, es noch ferner zu erlauben , daß die seit einiger Zei t von 
seinen Gütern im Fürstentum Nassau durch die b eiden H äuser Berolz­
heirner und Knopf in Nürnberg an den kurfürstlich en Sekretä r Knats ein­
langenden Geldrem issionen von 3 000 Gulden Rheinisch an diesen letzteren 
auch weiter noch eingehen dürfen, da er diesfall s an den fürstlich nassaui­
sch en Vizepräsidenten Gerhard v. Motz die erforderliche lntimation ge­
macht habe. 
Seiner Frau hat Stein er st h eute seinen R eisezweck geoffenbart, welch e 
darüber sehr b estürzt wurde und nur durch anhaltende Vors telJungen 
ihres Gatten zur F as ung gebracht werden konnte; seinen Kindern ist 
j edoch auf sein Geh eiß vor der Hand nichts bekannt zu machen. 
H eute abends wird Baron Stein über Lemberg und Brody n ach P et ersburg 
zu seiner Be timmung abreisen. 

627. Kolowrat an H ager Prag, 27. Mai 1812 
Östcrr. Stontsnrchiv des Minisl crium.s des Innern und der Jus tiz \Vicn: Ausfertigung. 

B edenken wegen der R eise J( unths von T eplit= nach Prag. 

Ich gebe mir die Ebre, Ew. Exz. in der Anlage eine Anzeige des Tcplitzer 
Kurinsp eklionskommissärs Hoch vorzulegen, laut welcher H och dem als 
Kurgast zu T cp1itz erschienenen preußischen Staatsrat Kunt h den Paß zur 
R eise nach Prag ausgefertigt hat. D a Kunth unter die Tu gendbundist en 
gehört und ein s tarkes Haupt der preu ßischen Oppositionspartei is t, vor­
züglich aber in intimen Verhältnissen mit dem nun von hier in russische 
Dienste abreisenden preußischen E xminister Freih. v . Stein steht, der 
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ohne Zweifel die Ursach e zu dieser R eise gab, und ich folglich in dieser Be­
ziehung gewünscht hätte, wenn Hoch ihn von d ieser Reise auf eine gute Art 
abgebracht h ätte, so erinnere ich den Inspektionskommissär Hoch, daß 
ich diese Amtshandlung als eine geschehene Sache für diesmal zwar zur 
Nachricht nehme, in H inkunft aber erwarte, daß er bei bedcnk]jch schei­
n enden oder markierten Fremden immer zuvor die Anfrage an mich zu 
machen habe, ob ihrer Reise in das Innere des Landes oder in die Haupt­
stadt der Provinz keine Bedenken unterliegen. 

628. Kolowrat an Hager Prag, 29. Mai 1812 
Osten·. Stnnt.surchiv des l\Jiuis lcriums des l nncrn und der Justiz \Vicu: Ausfer tigung. 

A nsuchcn der Frau. vom Stein wn einen Paß nach lV icn. 

Die Gemahlin des Freih. v. Stein h a t mir mittels des an geschlossenen 
Schreibens den früh er dem Freih. v. Stein zur Reise n ach Oberösterreich 
und Steiermark zufolge bw. Exz. Bewilligung au gefer t igten P a ß m it 
der B itte zugesendet, ihr statt dessel ben einen andern zur R eise nach \Vien 
lautend auszufertigen. 
Unter ehrfurchtsvoller B eziehung auf jene Umstände, welch e ich Ew. Exz. 
am 22. dics[es), Zahl 44.24, über den Frcih. v. Stein einzuberich lcn die 
Ehre hatte, l ege ich Ew. Exz. gegenwärtiges Schreiben vor , und fü ge zu­
gleich die B itte b ei, m ir rücksichtlich der gebetenen Paßbewilligung nach 
Wien d ie geneigte Weisung gefälligst zukommen zu lassen . Noch muß ich 
aber Ew. Exz. ehrfurchtsvoll b emerken, daß Freih err v . Stein von seinem 
neuen Dienstesrufe nach Rußland n iemanden etwas, auch selbs t nicht 
seiner Familie, offenbarte, und eröffnete solches bloß nur seiner FrnL1 den 
T ag vor seiner Abreise, die er, unwissend, wann sie ihrem Gatten wird 
folgen können, mit seiner F amilie t iefbetrübt zurück gelassen hat, welch e 
überhaupt diesen Schrit t ihm sehr m ißbilligte. 

629. Kolowrat an Hager 
Östcrr. Stnntsn rcl1iv des Innern und der Just iz \Vicu: Ausfertigung. 
Drnck: Alle Ausgn bc 1 VS. 653 f. 

A breise Steins. JJeo bachlung Cmners. 

Prag, 29. Mai 1812 

Bei A ushändigung des Passes für den Freih errn v . Stein zur R eise nach 
Rußland an d ie Prager Stadthauptmannsch aft trug ich der letzern, wie 
ich solches Ew. Exz. unterm 26. d. M. anzuzeigen mir die Ehre gab, zu­
gleich auf, m ir d ie wirklich erfolgte Abreise des Freihen:n v . Stein, owic die 
bis dahin über denselben zu mach enden Wahrneh mungen anzuzeigen. Die­
sem Au ftrage hat nun die Stadthauptmannschaft durch die anverwalirte 
H.elation entsprochen, laut dieser trat Freiherr v. Stein seine Reise arn 
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27. dieses n ach B.ußland über L ember g und Brody an, nachdem er seit der 
Zeit seiner E rnennung zum r ussisch en Minister sehr aktiv sowohl mit dem 
Prinzen von Hesscn -Philippsthal als mit dem hier anwesenden preußisch en 
Staat srat Gruuer war, da sie täglich bis um Mitt ernacht konfer ierten. 
Indem ich nicht zögere, diese B.elation noch am Tage des Erhalt Ew. Exz. 
vorzulegen, werde ich sehr darauf b edacht sein, den Inhalt der Gruner­
sch cn Aufsätze, die er in den erwähnten letzten Au fenthaltstagen des Stein 
entworfen h at, zu erforschen und sonach E w . Exz. unverweilt zur Kenntnis 
zu bringen . 

630. Verfügung Hagers an die Lember gcr Polizeibehörde 
Österr. Stantsurchi v des lunc.ru und der Justiz \Vic.n : Ausfcrtigw1g. Wien, 30. l\iai 1812 
Druck: Alte Ausgohc I V S. 6S•L 

B eobachtw1g Steins während seiner R eise nach Rußland. 

Der vormalige k. preußische Minis ter B aron v. Stein, der sich bisher in 
Prag aufhielte, hat um einen P aß über Lemberg nach Brody nach B.ußland 
nach gesucht und solchen auch auf Allerhöchs ten B efehl Sr. M. erh alten . 
Ich eile, E . E. hiervon zu b enachrichtigen , nachdem B . v. Stein bekannt­
lich eine in der neuen Geschichte Preußen s markierte Person ist und des­
wegen bisher unter beständiger P[olizei-]Aufsicht stand, welcher ich ihn 
auch bei seiner Durchreise durch Galizien zu unterziehen bitte . 

631. Bericht der Prager Stadthauptmannschaft an Kolowrat1 

Os tcrr. Stautsnrchiv dci:i Innern und der J ustiz \l/ icn : Ausfertigung. Prag, l. Juni [? 1812] 
Druck: Fouruicr, S tein und Gruncr in Osterreich; Alte Ausgabe 111 S.689 ff. 

Steins Umga11g und persönliche V erhältnisse. Seine A nsichten über die pol1:tische 
Lage Europas. Se1:ne Stellung zur österreichischen J\1onarchie. 

D er vormalige preußische Minister B aron v . Stein hat gleich im Anfange 
seiner Hierherkunft von Brünn die Aufmerksamkeit der Stadthauptmann­
schaft auf sich gerichtet, weil man in ihm den Mann erkannte, der nach 
seiner vorausgegangenen Bedeutenbeit einst wieder bei günstigeren Zeit­
um ständen aus seinem zurückgezogenen Privatleben hervorgerufen werden 
dürfte; man war daher bemüht, sobald als m öglich in unmittelbare Be­
rührung mit ihm selbs t zu kommen, um dadur[ch am] verläßlich sten seine 
Verhältnisse und V erhindungen zu erfahren , allein die so seltene Zurück­
gezogenheit die[ses Mannes,] der vorher längere Zeit einen großen Ein­
fluß auf [Preußen seit] Friedrich dem 2ten bis zum Tilsiter Frieden als 
[nachher auf das] b ekannte Berliner Kabinett geh ab t h atte, nun [durch] 

1 Der Bericht ist durch Feuer stark beschädigt, die Lücken sind, so gut es geht., du.rch J(onjelr­
tur ergänzt. Vgl. Fournier, S tein und Gru.ner in Ost.erreich, Deutsche Rwidsclwu Bd. 53. 
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des Krieges Mißgeschick seine vorige Zelcbr[ität wie] alle politische Ein­
wirkung verloren hatte, bot [ . . . ] die größten Schwierigkeiten, die zu über­
winden [beträchtlich e] Zeit erfordert wurde. 
Seit der Absch affung des bekannten Chevalier v. Horn wuchsen diese 
Schwierigkeiten noch mehr, weil seit diesem Zeitpunkte Baron v . Stein 
sich noch mehr zurückzog und seinen bloß auf einige Kavaliere des Landes 
beschränkten Umgang n och mehr einschränkte, wahrsch einlich aus dem 
Grunde, weil er b esorgen zu können glaubte, daß sein erweiterter Umgang 
der Regierung Aufmerksamkeit erwecken, ihm selbst aber nich t ganz an­
gen eh me Wiukc v ersch affen könnte. 
Ehe es noch m öglich war, unm ittelbare Berührungen mit dem Exminister 
v . Stein zu bewirken, mußte man erst Verbindungen in dem H ause des 
k. k. Gcneralfeldzeugmeisters F ürsten von R euß-Greiz, des k . k . Gen erals 
Grafen v . [Wallm]oden, des Herrn Franz Grafen v. Sternber g und des 
k. k. Maj ors Friedrich Freiherrn v . Schm idtburg einleiteu, u m dadurch 
Zutrit t ins Steinsehe Haus zu erhalten. [Indessen] leisteten auch die sch on 
fr i' h cr im H a use des H errn [Kur] fürsten von Hessen eingeleiteten V cr ­
biudungcn einen [ ... ] Vorschub, diesen Zweck zu erreichen, denn vor­
züglich durch d ie letztere wurde es möglich , den Steinsehen Sekretär 
Gallcm berg zu gewinnen und durch diesen den ehemaligen Minister selbst 
k ennenzulernen uud Zutritt zu ihm zu erhalten. 
Das Resultat der auf diesem Wege gemachten Erhebungen wird in Ge­
mäßhcit der h ohen \Veisungcn vom 6tcn Sept. v . J ., Zahl 8160, dann 5tcn 
März 1. J ., Zahl 2005, Ew. Exz. ehrerbietig zur h ohen Kenntnis vorgelegt. 
Ungefähr bis zu dem Monate September v. J. war der Umgang des H errn 
v. Stein mit einigen Kavalieren dieses Landes, nämlich dem Herrn Franz 
Grafen v. Sternberg [und Herrn] Grafen v . Wrtby2, Joh. Grafen v . Nostiz3 

sich er [nur zu] dem Zweck gesellschaftlich er Unt erhaltungen b c[s tinunt, 
ohne] a uch nur die entfernteste politische Tendenz zu h c[ sitzen . Ihre] 
Gespri.iche bezogen sich lediglich auf die gewöhnlich en [ . .. ] und Zeit­
begebenheiten der öffentlichen Bli.ittcr, [bei wel]ch er Gelegenheit v. Stein 
nie politische F olgerungen [für die Zu ]kunft zu erkennen gab. Bis dahin 
war auch sein [ob er]stes Augenmerk darauf gerichtet , durch den preu­
[ßischen H of] eine Au ssöhnung mit dem Kaiser apolcon zu bewirken, 
durch welche allein er nur wieder in den Besitz seiner be trüchtl ich cn Gü ter 
und Ge1·echtsame, d ie er durch den Tilsiter Frieden verloren h atte, ge­
langen konnt e. Dieses Ziel schien er damals auch zu erreich en Hoffnung 
zu h aben, weil sich zur ni.imlich en Zeit auch der russisch e Hof für ihn ver· 

2 Franz J oseph Graf v. Wrlby (gesl. 1830) , E rbschatzlriimmerer im J(ü nigrcich Bühmcn 
und Obcrslwachlmeislcr. 
3 J oh. Graf v. Nosl i z -Riencc/r (1 768- 1840) , F eldmarschalleulnanl, der mil größler 
Auszeichnung in den Schlachten von Aspcrn und li\1agram milgefochlen halle und sich, 
seil Friedensschluß beurlauul, zeilwcise in Prag auf hiell. 
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wendet h aben soll und nach seinen Äußerungen er auch noch auf den 
günstigen Erfolg der für zu dem nämlicli en Zwecke eingetretenen Ver­
wendung des österreichisch en Hofes ruit Gewißheit rechnen durfte. Von 
dem österreichischen Ministerium, besonders aber von cl e111 österreichischen 
Kaiser und alJen Gliedern der ka iserlichen Familie in gesamt spricht er 
mit ungezwungener Hochachtung, und seinen Äußerungen entschlüpft auch 
nich t das Geringste, was irgendeinen Zweifel an der [A ufrichtigkeit ] seiner 
Gesinnungen erregen könnte. Überhaupt [gehört] Baron v . Stein unter die 
selten en Männer , welche in dem [gegen ]wärtigen Zeitalter aus den h arten 
Stürmen desselben [Rein]heit ihres H erzen und eine fes te Tugend retten, 
durch [welche sie] ihre Leidenschaften der Klugheit zu unte rwerfen i m­
[ staude] sind. Seine gediegenen Kenntn isse, seine Gewandtheit [in den] 
Geschäften, die er in Gesprächen erkennen läßt, sein scharf[ er] , immer 
spähender Blick in die Zukunft, verbunden mit seiner [ ... ] freundlichen 
Redlichkeit und die biedere Festigkeit seines Charakters haben ibm die 
Hochachtung alJer , die ihn näh er kenn en, versch afft. Man kann es beinahe 
mit Gewißheit verbürgen, daß H err v. Stein auf keine Ar t , weder durch 
irgendeine Äußerung, uoch son st einen voreiligen Schritt die Libcraljtät 
der österreichischen Hegierung kompron1 itt ieren werde. 
Es unterliegt nun wohl keinem Zweifel mehr, daß H err B. v. Stein dem 
englischen Interesse zugetan sei und Geldunterstützungen au s England 
beziehe, wo er Kapitalien anliegen hat. Seine nahe Verwandtschaft m it 
dem im verwiclienen Herbste verstorbenen Adolph Friedrich Grafen v. 
\Vall moden, h annöversch er Feldmarsch all4, r echtfertigt diese Anh i.ing­
lichkeit, welche selbst auch sch on aus der Abstammung sich erklären läßt. 
H err B. v. Stein ist nämlich ein Schwiegersohn d ieses er st[gcnnanten] 
Adolph Fried rich Grafen v. \ValJmoden, dessen Tochter [er zur] Gemahlin 
hat, und dadurch ein Schwager des k. k. Ge[neral] Grafen v. \Vallm oden 
und des königl. prcu ßisch en Ministers Grafen v . Am im , der gleichfaJJs 
eine Grii fin \Vallmoden, eine Schwester der Frau Baronin v . Stein, [zur 
Frau] h at. u n war aber der kürzlich verstorbene eh [enialige] hannövcrsche 
Feldmarschall Graf v. Wallmodcn [ein n a] türlich er Sohn des Königs 
Georg II. von England [ . .. ], gewesenen H erzogs von Braunschweig­
Hannovcr , und hierin liegt auch der Grund der Anhänglichkeit der Grüf­
lich Wallmodisch cn Fanil ic an das Interesse E nglands und der von dor t 
aus b eziehenden Geldunterst ü tzungen, welche h is zur Einverleibung der 
Hansestüdte zu dem französischen Hcich c durch das Haus Mar tens und 
Gowcrs in Hamburg au den Bankier Scl1ickler in Berlin und von diesem 
an H errn v . Stein besorgt wurden. Sei t der Zei t j edoch , wo H amburg und 
ein Teil von Norddeutschland unter französische Oberherrsch aft gekom­
m en ist, ollen diese Geldsendungen aus England über Gothenburg durch 

4 S. Band 1 N r. 262 A nm. 2, N r. 355 u. folg. sowie olien Nr. 405. 

366 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 3, Stuttgart 1961 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

1. J UNI 1812 

das Haus Möller Berend & Sohn an [ .. . ] in Memel und von denen durch 
Schicklcr in Berlin an das hiesige H aus Th[un] sel. Erben gelangen, von 
wannen sie Stciu dermaQen] bezieht. 
Solange sich Horn noch hier befand, kam selber öfters [in der] Woche zu 
dem Herrn B. v . Stein, vorzüglich abends, [wo sie] oft bis 11 Uhr n achts, 
auch einigemal später, zusammenblieben. Der Gegenstand ihrer Unter­
h altungen war die neue Ordnung der Dinge und politischen V crh ältnisse 
sämtlicher europäischen Staaten. Schon bei dieser Gelegenheit hat Stein 
seinen Scharfblick in die Zukunft b eurkundet, da er sich n ämlich äußer te, 
daß H olland bald aufhören werde, ein selbständiger Staat zu sein , daß d ie 
französisch en Grenzen bis an die Nordseeküsten ausgedehnt und ein von 
Frankreich abhängiger Souverän den schwedischen Thron einnehm en 
würde; Vermutungen, welche nur zu b ald durch die Ereignisse der Zeit 
zur Wirklichkeit gebracht wurden. Selbst die von H orn dagegen gemachten 
Erinnerungen , welche sich vorzüglich auf die Superiorität der englisch en 
Marine zur See gründet en, ' vurdcn au f eine ebenso delika te Weise als grü nd­
lich widerlegt , daß Horn selbst in vertraulich en Mitteilungen hierüber sich 
äußerte, es sei ein unersetzlich er Verlust [des] preu ßisch en Kabinett., den 
eh emaligen Mini ter v . Stein entbehren zu müssen. 
AJs Horn zufolge höherer Weisung den [V/ ink erhielt], sein Benehm en und 
seine Äußerungen m ehr [ ... ]heit unterzuordnen, und nach den neueren 
Zeit[verhältnis]scn zu regeln, unterblieben wohl diese [häufigen] Besuch e, 
indessen wurden Mitteilungen zwisch en [ihm und] Herrn v. Stein durch 
schriftlich e Noten gepflogen und auch der hier befindliche engl ische 
Sprachen[lchrer] Ekels, welch er einige Zeit vorher d urch Horn eingefü hrt 
wurde, al Mittelsmann zur Unterhaltung der beiderseitigen Kommuni­
kationen gebraucht. Seit dieser Zeit kommt Ekels b einah e tiiglich zum 
Herrn B . v . Stein, dessen Vertrauen er sich dtuch seinen sonst biederen 
Charakter erworben hat. 
Da Ekels eine große Bekanntschaft unter k. k. Militäroffizieren hat, so 
haben durch ihn mehrere derselben Zutritt in das Haus d ieses ehemaligen 
preußisch en Min isters erhalten. Darnnter sind besonder s Hauptmann Pfuel 
von dem R gimcnte E . H . R ainer und Trullmann von Voglsang. E ine 
besondere Auszeichnung der von Ekels daselbst eingeführten k. k. 
Offiziere genießt der Oberleutnant Linkenän [ ?] v . Rainer, welcher im 
Monate August v. J. b ei dem Herrn B. v. Stein [eine] gewisse Baronin 
v. Schröder, die au Dresden hingekommen wa r, getroffen hat und von 
ihr als [ein] naher Verwandter ein e beträchtliche Unterstützung in Gelde 
erhielt. Von dieser Zeit an wurde Linkcnä[n? auch ] einigemal b ei dem 
Herrn B. v. Stein zur T afel gezogen, so wie auch d ie weitere Unterstützung 
für ihn durch [das hic]sigc H aus Tbun scl. Erben b ezahl t wird . 
Der kürzlich verstorbene H err Friedrich Graf v . Stadion , ehemaliger 
österreichisch er Gesandter in Münch en, war während seines Aufenthaltes 

867 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 3, Stuttgart 1961 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

ANHANG 

in Prag auch tiiglich bei Stein, und beide waren im vertrautesten Verhält­
nisse miteinander. Bei der Nachricht von dessen Tode war Bar. Stein 
b is zu Tränen gerührt und betrauerte denselben mit dem Beisatze, daß 
Deutschland und besonders Öst erreich einen seiner treuesten P a trioten 
und vorzü glich sten Gcsch~iftsmänner v erloren habe. 
Durch diesen Grafen v. Stadion sch eint Baron Stein einen \Veg gefunden 
zu h aben , bisweilen indirekte Kommunikationen m it dem königl. preu­
ßisch en Gesandten Grafen v. Goltz5 in München anzuknüpfen; wenigs tens 
sind einmal Briefe dieses Gesandten durch den Oberarn[tmauu] und 
Just iziär Falquen auf der Herrschaft [ .. . ] Chodenschloß im Klattauer 
K1·cise6 an den Grafen Friedrich v . Stadion eingelangt und diesem ab­
gegeben worden. Nach vertraul ichen Mitte ilungen des Steinsehen Sekret ärs 
Gallemh erg so1len [diese] die Geld [ einnahmen?] für Stein betreffen, die er 
[durch die] Sch weiz durch die Hiiuser Laudwing in Zug, Loch . . . [und] 
Dclisle in St. Gallen, und Hittmaycr in W[interthur) und zwar durch 
Tratten au Emanuel BcrolzQ1eimer ?] in Fürth b ezieht. Dieser letztere 
war seit 4 Mona ten zweimal hier iu Prag und hat jedesmal eine bedeu­
t ende Summe baren Geldes an Herrn B. Stein bezahlt. 
Der Herr Franz Graf v. Sternberg is t gleichfalls im vert rauten Verhält­
nisse m it Stein, welchen er, wo nicht täglich , doch gewiß alle zwei Tage 
besucht. Indessen, da derselbe kein öffentl ich es Amt b ekleidet und auch 
sonst von allem politischen E in flu sse entfernt is t , so ist auch der Umgang 
von b eiden Seit en bloß auf gesellschaftliche Unterhaltung abgesehen, so 
wie auch ihre Gespräche hauptsächl ich nur Geschichte und vat erländische 
Künst e betreffen, da erwi.ihnter Graf v . Sternberg bekanntermaßen Präsi­
dent der hicrortigen Pr ivat gesellschaft [böhmi ?]sch er Kunstfreunde i t. 
[Der] pensionie1·te k. k. Major Friedrich Freiherr v . Sehmidt[hurg] 
scheint ebenfalls auf einem vertrauten Fuße mit Baron Stein b ek annt zu 
sein. Zwar k ommt er seltener dahin zum [Besuch e], aber, wenn ein solcher 
gemacht ·wird, so dauert er [meist] mehrere Stunden. Auch h a tte er Frei­
herrn v . Schmidt[burg] im verwichenen Herbste, als der eh emalige preu­
ßisch e Minister das freiherrliche ostfcldisch e [ ?] Lust schloß Troja bewohnte, 
über sich genommen, die m eisten der vorigen Jahres von Karlsbad oder 
W ien hier durchreisenden Fremden aus P reußen b ei dem eh emal igen 
Minist er vorzust ellen, welch es einigemal in Troj a, am meisten jedoch in 
dem b ekannt en Unterhaltungsorte Stern geschah, wo der gewesene preu ­
ßisch e Großkanzler B e ym e, der Minister v . Brockhausen 7, Graf v. Dankel-

6 /(arl 11. Fr. Graf v. d. Goltz (1 772- 1822), diente in der A rmee bis 1809, trat dann i1i 
den diplomatischen Dienst iiber nnd wurde zuerst preußischer Geschäftsträger wul dwin 
preußischer Gesandter in München, 1813 trat er wieder ins H eer ein, wurde nach dem 
Frieden preußischer Gesandter in P aris. 
0 S . oben N r. 363. 
1 S . oben N r. 160 A nm. 8. 
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mann8, der Regierungs-Präsident v. Merckel , der Finanzrat Mirus und der 
Polizeidirektor Bredow aus Breslau mit Stein zusammenkamen . Letzterer 
hatte auch noch kurz vor seiner Abreise einen Besuch b ei dem H errn 
J oseph Grafen v. Wratislaw, ehemaligen k. k . Vizepräsidenten bei der 
hiesigen hohen Landess telle abgestattet. Von allen diesen erstbenannten 
Fremden wurde j edoch der Finanzrat Mirus a uf eine ganz ausgezeichnete 
Art v on Stein aufgenommen und behan del t. 
Sonst gehört auch noch D oktor Gregorin i, Leibarzt und BevolJ mächtigter 
des H errn Fran z Fürsten v . Dietrichstein unter diejenigen, welche sehr 
oft in das Haus d ieses ehemaligen preußisch en Ministers kommen. Die 
be(deu]tenden Verbindungen , besonders in Dresden, wo [er] mehrere J ahre 
zubrachte und große Bekanntschaft g[eb abt] h a tte, dürften wahrsch ein­
lich nicht unwicht ige Notizen dem B. Stein versch affen. 
Unter dem k. k. Mili tär von höherem Range sind b esonders der Herr 
Feldzeu gmeist er Für st R euß, der FcldmarschalJeutnant Baron Schusteck 
und Graf v . \ValJmodcn , ein Schwager von Stein, die Obristen Graf Bent­
heim 9 und v . Steinmetz und Major Geldern, Adjutant des H errn Feld­
zeu gmeisters Fürsten v. R euß zu bemerken, welche mit Stein einen ver­
traulichen Umgang pflegten. Dies gilt vorzüglich bei dem H errn Fürsten 
von R euß, welcher täglich beinahe zweimal mit dem vormaligen Minister 
zusammenkommt und m eist [bis] spät in die Nacht da verweilt. 
Als im September v. J. ein gewisser Hans Adolph v. Normann10 mit dem 
köuigl. preußischen Rittmeister J ena11 hier ankam und der er st ere ein 
Schreiben von dem Domdech ant en Axel [ ... ]12 zu Gothenburg an Stein 
überbrachte, soll der dabei anwesende Feldzeugmeister Fürst R cuß voll 
Freude über den Inhalt dieses Briefes geäußert haben, daß nun doch 
noch Hoffnung vorhanden sei , die Ehre der Deutschen zu r etten . General 
Graf v. Wallmoden, als ein Schwager des gewesenen preußischen Ministers, 
kommt ebenfalls täglich zu ihm und bleibt bis spät abends bei ihm. Durch 
diese höl1eren Militärpersonen dürfte, dem Anscheine nach , Stein K enntnis 
von demjenigen erl angen , was zunäch st das österreichisch e Militär b etrifft. 
Hierzu sch eint der hiesige Platzobrist v . Steinmetz besonderen Vorschub 
zu leisten. Obschon er sich vor kurzem zu Gmünden in Oberösterreich b e­
fand , von wo er er st vor einigen Tagen zurückkehrte, so fanden doch zwi­
sch en ih m und dem Baron v. Stein schriftliche Mitteilungen statt, welche 

8 Über ihn, 1Vie die im folgenden Gena1111lcn, konnte außer Merclrel n ichts 11\feilfl"CS er­
mittclt 1Verde11. 
° Friedr. 1\lilh. ß elgiws Fiirst zu B e nthe im- S t e in f urlh, der wegen hervorragender 
Tapferkeit in den Schlachten von A s pern und lVagrwn zum Obersten befördert worden 
war. Gest. 1839 :u Burgstein fw·t (Westfalen) als F eldmarschalletitnant. - Ober die beide11 
anderen hier genannten Of fizicre !Var nichts weiter zu ermitteln . 
10 Pretißischer Of fi: ier ? 
11 ](arl v. J ena r 
12 Deckname /iir Gneisenau? 
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die b ei dem Obristen Steinmetz befindlich e Kammerdiencrsfrau Sophie 
Hoyfock besor gt. Die e talentvolle, raffinierte Weib sch eint überhaupt 
sich zu verschiedenen Geschäften im diplomati ch en Fache mit gutem 
Erfolge gebrauchen zu lassen. 
Soweit es bis jetzt noch möglich war, mit Klugheit und möglichster Vor­
sicht über d ie so verLra ulichen Verhäl tnisse der vorbenannten Militär­
personen und dem eh emaligen Minister v . Stein Erhebungen zu v eran­
lassen , so sch eint es, da ß durch selbe Gelegenheit gegeben wird, damit 
zwisclien S tein und m ehreren P er sonen in B erlin un d Schlesien Briefe 
gewechselt werden können . 
Der gewesene preußisch e F inanzsekre tär Donath v . Esterwalden13, welcher 
im vorigen Sommer eine längere Zeit unter dem amen D ollen als P arti­
kulier aus B erlin in Wien o. 1217 gewohnt haben soll, hat einen sehr 
lebhaften schriftlichen Verkehr mit Baron v. Stein, den er j ederzei t am 
frühes ten vou demj en igen unterrichtet , was in Beziehung auf die Ver­
h ältnisse des preußischen StaaLs ihn vor züglich interess[iercn] kann. A uch 
Stein sendet öfter s Briefe a u ihn unter der Adresse B aron Donat No. 1, 
welche meist durch Mi]i t är befördert werden sollen . Die diesfällige Kom­
munikation scheint durch den im vorigen Herbst mit einem P asse des 
preußischen Hauptmanns Buttler a us Friedeberg hier gewesenen preußi­
schen Leutnant [ ... ]u organisiert worden zu sein, d enn seit dieser Zeit 
sch eint d er Briefwech sel aus dem SteiDschen Hause n ach Schlesien sehr 
lebhaft gewesen zu sein. Diese Briefscha ften sollen in Neurode durch d en 
eh emaligen preußisch en Major Schellwitz15 und H a11ptm;rnn Buttler 16 

von dem R egimeDte Fervat, welches mehrere J ahre in Glatz garnisonierte, 
dann durch den vor maligen preußischen Hauptmann Knorr17, d er nach 
seineu Briefen cia besonders geschickter ManD zu se in . cheint, über 
\Vünschelbu rg nach Eckersdorf oder SchnallcnsLein, wo der r eiche Graf 
v. Maxirn residier t , an des letzteren Sekretär Ilanbuitz befördert werden, 
der sie sonach weiter nach B erlin an den königl. Flügeladjudanten v . 
Götzen , einen Schwager d es ersterwühnten Grafen v. Maxim abschickt. 
Auf d iesem \Vege hat Stein erst vor kurzem v erläßliche Nachrichten über 
das System erhalten, welches der König von PreußeD bei deu. gegenwärtigen 
poli ti. ch en Konstella t ionen zu nehmen sich entschlossen hat. D ie Briefe 
sollen vom Fürst en I-Iatzfeldt1 8 und dem p reu ßischen Minister H oymlO 

13 Dec/ma11w /Ur Dohna? D er Berichterstatter IViire dann allerdings im lrrtwn , da Dohna 
nicht. in H' ien !Var und au.eh nicht mit Stein k orrespondierte. 
14 U 11lcserlicher Name. 
10 Georg Christian v . 

0

ch c ll1Vit=. E r u nd die anderen hier gena nnten Offiziere s ind in 
der Zeit.gcsch ichte oder in der A rmee nicht !Veit.er lwrvorgctreten. 
10 A11g. Georg 'Wilh. v. B u.t.tle r. 
17 Welcher von verschiedenen Offiz1:eren dieses Namens hier geme1:nt ist, läßt sich nicht 
f es/.stel/en. 
1 8 D eckname. 1 ~ D eck name für J(u.nlh. 

870 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 3, Stuttgart 1961 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

1. JUNI lßl2 

und Hardenberg gewesen sein. In dieser nämlichen B eziehung war auch 
n och erst ganz k ürzlich der gewesene preußische Schloßhauptmann Baron 
v. W intcrfeld20 hier zu Prag und hat m it dem vormaligen Minist er kon­
feriert. 
AJs im vorigen Herbste der königl. Prinz W ilhe1m21 unter dem Namen 
eines Grafen v. Rheinsberg h ier war und den Baron v . Stein besuchte, 
gab es zwisch en b eiden eine r ührende Szene des \Viederscbens. Sie blieben 
lange beisammen, b esonders am Abende vor der Abreise des P rinzen, wo 
beide m it sichtbarer Rührung sich trennten. Schon damals soll der vor­
mal ige Minister von den Voreinleitungen von einem mit Frankreich sich 
annähernden Sys teme Preußens verhißlich e Nachr ichten erhalten haben. 
Übrigens läßt sich nach m ehreren vertraulichen Eröffnungen des Stein­
seh en Sekretä rs Gallemberg n icht ohne Grund vermuten, daß die damalige 
R eise des Prinzen n ach der Schweiz n icht ganz ohne polit ischen Zweck 
gewesen sein mag. Sei t dieser Zeit der Anwesenheit d ieser P[ersonen] zu 
Prag hat Stein n icht m ehr gezwei felt, daß es zwisch en Frankreich und 
Rußland zum Kriege kommen müsse. [E r] hat dieses auch in mehreren 
vertraulicl1en Gespräch en [ ... ] geäußert. Auch j etzt noch äußert er gegen 
diejenigen , m it welch en er b esonders vertraut ist, daß, wenn auch Rußland 
für die gegen Preußen u nd Österreich in den Jahre[n] 1307 und 1309 
begangene ungerechte Treulosigkeit eine Züchtigung verdient, doch der 
gegenwärtige Augenblick nicht dazu geeigne t sei, weil nach der Besiegung 
von Rußland das französische Unterwerfungs-System noch weiter in Europa 
sich ausbreiten würde. 
Er meint daher, daß es dem allgem einen Wohle zur E rhaltung der Selb­
ständigkeit aller europii ischen Staaten entsprechender wäre, wenn Ruß­
land nicht besiegt würde, obschon er nach den gegcmvärtigen K onjunk­
turen stark bezweifelt, daß Rußlands Heere vom \Vaffenglück begleitet 
werden sollten. ur eine einzige Hoffnung sch eint er in dieser Beziehung 
zu hegen , wenn nämlich der b ekannte russ ische General Graf Pahlen22 das 
Oberkommantlo üher die russisch e Armee führen und abhängig von ihm 
die übrigen Generäle komman dieren sollten . 
Auch sch eint er ein großes Vertrauen auf den ebenfalls bekannten H erzog 
W ilhel m v. Braunschwcig-Oels zu set zen, der ein russisch es Kommando 
erhalten soll23. Er m ein t, d ieser kühne unternehmende Mann dürfte v iel 
auf die Gemüter der Soldaten wirken und ihren Mut entflammen, obschon 

~o Nicht ermittelt. 
21 Gemeint ist. wohl Prinz Augu.st von Preußen, s. oben N r. 380. - Über eine R eise des 
Prinzen ·1 \! ilhclm von Prcnßen nach Schlesien wiire bei S teins regem 13rie/1vechsel mit dessen 
Gattin, der Prinzessin NI arianne, wohl au.eh anderweitig et1Vas bekannt ge1Vorden, wenri 
s ie tatsiich.ti:ch stattgefunden hätte. Vgl. oben N r. 405. 
22 S . oben N r. 398 A nm. 2. 
23 Der H erzog von 13rau.nschwe1:g-Oels war während des russischen Feldzugs in England. 
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er auf der andern Seite aufricht ig b edauert, daß dieser F eldherr in dem 
F alle gleichsam gegen sein voriges Vaterland streiten würde. 
E rst vor wenigen Tagen äußerte Baron Stein b ei Tisch e, als von den 
Kriegsrüst ungen die Rede war, daß dieser Krieg einer der blutigst en sein 
wird. Bei dieser Gelegenheit wurde au ch eines sich eren Baron v . Prittwitz 
erwähnt, der in kurzem hier eintreffen und achrich ten aus Preußen 
bringen soll. 
Die Abdankung des preußisch en Generals Sch arnborst, dessen B eispiel 
n och viele andere p reußische Militä rs von aUen Graden gefolgt sind , sieht 
Stein als einen großen Verlust an, den die preußische Armee erlitten h a t, 
der ihr besonders dann sehr verderblich werden k önnte, wenn diese Offi­
ziere, unter denen es mehrere entschlossene t ap fere Männer gibt , russisch e 
Kriegsdienste nehmen sollten. 
Bei der Ruhe, welche in der öst erreichisch en Monarchie herrscht und den 
nm geringen Vorkehrungen eines Neut ralität ssystems zur Bewachung der 
Grenzen , glaubt St ein, [daß] Österreich in keinem Falle, weder für Frank­
reich noch für Rußland, an diesem Kriege teilnehmen werde. Nur für den 
F all , meint er , könnte es möglich sein, daß sich Österreich für Rußland 
erklären k önnte, wenn die russisch en \Vaffen vollkommen siegen sollten 
und der Minister Graf v. Metternich seinen P osten v erlassen würde, weil 
alsdann Österreich k aum den günstigen Au genblick unbenützt vorüber­
geh en ließe, den erlitten en großen Verlust , b esonders der zwei letzten Kriege 
vom J ahre 1805 und 1809, zmückzuerhalten und auf solche Ar t den vorigen 
Rang v on p olitisch er Bedeutenh cit unter den erst en Mächten von E uropa 
zu beh aupten . Daß Österreich gegen Preußen nicht feindlich gesinnt sei, 
scheint derselbe dar auf zu gründen, weil bisher bedeutende Einkäufe von 
Waffen, Pulver, Flintcn stcincn und Monturstück cn durch den E isen­
händler Wagn er aus Glatz für preußische Rechnung in Brünn und Olmütz 
gem acht worden sein sollen . 
Ebenso bezweifelt er in der Gänze, daß, wie einige dort au s- und eingehende 
k. k. Militäroffiziere zu glauben sch einen, zwischen Frankreich und 
Öst erreich sch on im J ahre 1810 ein Of- und Defensive-Alli an ztrakt at ab ­
geschlossen wurde, durch welchen Öst erreich verbunden wäre, 80 000 
Mann im F alle eines Krieges im Norden mit Frankreich zu vereinigen. 
Übrigens iiußertc Stein einigemal, daß es für das russische I nt eresse längst 
schon crspricßl[ich ]er gewesen wäre, den Krieg mit der Pforte durch einen 
k onvenablen Frieden zu beendigen, sodann aber mit starker Macht, eh e 
sich noch die französischen Heere sammeln konnten, zuerst P olen zu 
überwältigen, Preußen zum Beitritte zu nötigen un d vereint sodann den 
Rheinbund anzufallen . Bei dieser Operation h ä tten wahrscheinlich die 
Norddeutschen sich für Rußland erklärt, sowie auch selbst ein Teil der 
Rhcinbundcsst aat cn , der französischen Bedrückungen m üde, gegen Frank­
reich aufgestanden wäre. 
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Schweden , das noch auf k eine W eise in seinem Innern beruhigt ist , dürfte 
nach der Mein ung des Baron v . Stein k eine b esondere Hilfe für Frank­
reich in dem bevorstehenden K riege d arbieten, weil es ohneh in mit sich 
selbst durch die ungeheuren Zerrüttungen seit dem letzten russi chen 
Kriege hinlänglich b eschäftigt ist und bei wirk1ich er T eilnahme auch zu 
seinem noch größeren Nachteile durch die Engländer okkupiert werden 
würde. Seitdem der bekannte Schriftsteller Schulz, ehemaliger Redakteur 
der Zeitschrift Min erva, hier ist und gegenwärtig auf der Kleinseite 
Nr. 387 wohnt, pfleg t er täglich dreimal zu dem vormaligen Minist er 
v. Stein zu [kommen]. D ieser r üh ml ich bekannte Schriftsteller lebt hier 
still und eingezogen , bloß der Wi. scnschaft und statistischen F orschungen 
sich widmend . Seine gründlichen Kenntnisse, sowie seine Anspruchslosig­
keit und biederer Charakter haben ih1:n den Zutritt in das Haus des Herrn 
Kurfürst en v erschafft und die b esondere Freundschaft des h essischen 
Kriegsrats v. Schminke erworben. Durch die im h essischen Hause bereits 
eingeleiteten Verbindungen dürfte es möglich werden, über die näheren 
Verhältnisse des Schrift tellers Schulz Erhebungen zu erlangen, wenigstens 
soll es an Bemühungen, diesen Zweck zu erreichen, n icht fehlen . 
Mit dem Herrn Kurfürsten von Hessen kommt Stein b isher wöchentlich 
nur einmal zusammen, welch es meist abends gesch ieht. Während der vor­
jährigen Sommerszeit, als der H err K urfürs t auf seinem Garten b ei Bube­
netsch, Stein aber in Troja24 wohnte, kamen beide einigemal auf Spazier ­
gängen im sogenannten Baumgarten zusammen. Über die näheren Ver­
hältnisse zwischen b eiden werde ich Ew. Exz. in einem besonderen Ber ichte 
die Erhebungsresultat e zur hohen K enntnis b ringen . 

632. Hager an Metternich Wien, 2. Juni 1812 
Öaterr. Archiv des Ministeriums des Innern und der Justiz. Wien: Ausfortigung. 

R eise der Frau vom Stein nach Wien. 

Die Gattin des vor kurzem von Prag nach Rußland abgegan genen preußi­
sch en Exministers Baron v . Stein ist in Prng zurückgeblieben und wünscht 
nach Inhalt anliegenden Schreibens des H. Oberstburggrafen in Prag eine 
R eise nach Wien und Baden zu mach en , sohiu n ach Prag zurückzukchren1• 

Ew. Exz. habe ich die Ehre um die gefällige Eröffnung zu ersuch en, ob 
allenfalls dagegen ein Anstand obwalte. Zugleich erlaube ich mir ein en 
Beobachtungsbericht der Prager Stadthauptrnannschaft über den B. Stein 
in den letzten Tagen seines Aufenthalts in Prag anzuschließen. 

24 S . Schürer, Prag S. 256 / ., sowie die dortige Bildtafel 111. 
1 Vgl. Nr . 628. 
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633. Ber icht von Hoch1 an Kolowrath Tcplitz, 3. Juni 1812 
Öatcrr. Stnntsarchiv, Allg. Verwaltungsarchiv, \ Vicn : Ausfertigung. 

Abreise J(unlhs aus T eplitz. 

Der k. preußisch e Staatsrat Kunth ist h eute von hier nach Schandau ab­
gegangen und hat die D [emois]clle Erm eler nicht zurückgelassen, sondern 
mit sich genommen. 
Er gab vor seiner Abreise den nebenliegenden Brief auf d ie Post an den 
Hofrat Kipfel in Berlin, den ich , sowie einen anderen an Kunth eingelangten 
Brief, zur hoh en E in sicht vorlege. 
Kunth versicherte hier als verlässig, daß der k.preußische E x minister 
Stein als Staatsrninister in russische Dien ste getre ten sei und unverzüglich 
dahin abgeh en werde. 
Ich bitte um H.ückscndung des Briefes an Kunth mit um gehender Post 
und u m direkte Beförderung jenes von ihm an Kipfel nach Berlin. 

634. Kolo"\vrat an Hager 
Östcrr. S tuutsnrchiv des Innern uu<l der Justiz \Vicn: Ausfert ig ung. 
Druck: Alle Ausgabe I V S. 65<1 f. 

](1.1.nt.h in Prag. Seine ß esprechwigen mit Stein„ 

Prag, 14. Juni 1812 

In Befolgung des h ohen Auftrags vom 29. Mai l. J ., Zahl 4687, wird in 
Beziehung auf den hier angekommenen preußischen Staatsra t K unth Ew. 
Exz. ehrerbietigs t angezeigt, daß selber gerade abends vor der Abreise des 
preußisch en Exministers Baron v. Stein angekommen ist und m it ihm eine 
lange Unterredung im Beisein des Staatsrats Gruncr hatte, welche nach 
den h i h erigen Äußerungen des letzteren auf die neuen Verhältnisse des 
H errn v. Stein, der die Stelle eines r ussisch en Ministers der Volksaufklä­
rung angenommen hat, sich b ezog und b ei welcher Kunt h m ehrmalen sein 
aufrichtiges Bedauern zu erkennen gegeben haben soll, daß Baron v . Stein 
durch diese Annahme russischer Dienst e für immer für den preußischen 
Staat verloren scheine. Auch überbrach te Kunth ein eigenhänd iges Schrei­
b en des Prinzen Wilhelm von Preußen an Baron v. Stein , worin ihm Glück 
gewünscht wird , daß sich sein Schicksal gegenwärtig wi.eder auf eine b essere 
Seite zu neigen beginne, so wie auch ein Wechsel von 4. 000 T alern bei­
geschlossen war von dem Bankier Bandmann [ ?] aus Berlin an das hiesige 
Haus Ballabene et Compagnie, welchen Wechsel Baron Stein auch folg­
lich durch seinen Hausl1ofmcister Lemberger einkassieren ließ. Am 31. Mai 
nachts reiste Kunth wieder nach Teplitz zurück , nachdem er seit des H errn 
Baron v . Stein Abreise stets mit Gruner konversiert hatte. 

1 Iforinspektionslw mmissar in T eplitz. Vgl. N r. 627. 
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15. JUNI 1812 

635. Meldung eines Unbekannten 
Östcrr. Stnntsnrchiv des Lmcrn u_n<l der Justiz Wien: Aus fcrtigu.ag:. 
Druck: Alte Au•gnbc IV S . 655. 

S tein auf der Durchreise n ach Rußland. 

[o. 0.,) 15. Juni 1812 

Le celebre Stein a passe par Lemberg. J 'ai lu sa lettre ou il dit etre appele 
par Alexandre a cöte de sa personne. 11 ctait a Praguc depuis SOU exil 
de l'Allemagne rhenane. C'est une grande nouvelle. On le croit fondateur 
de la societc de la vertu. 
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